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Zur Eyithuogsitundr. 

Der Arzt und das Seelenleben der 
Kinder. 

Welche Sorgfalt wird der körperlichen 
Entwicklung der Kittder zngemandt; mit welcher 
Aengftlichkeit werden Wind und Wetter beob' 
achtet und die ärztlichen Nathgeber in Anspruch 
genommen; mit welcher Aufmerksamkeit wird 
die „Erziehung" geleitet und überwacht — und 
doch ist e» bis nun den Allerwenigsten in den 
Sinn gekotnmen, einzelne allffallende Seelen-
äußeruugen im Leben de» Kindes, unbegreifliche 
und hartnäckig wiederkehrende Abirrungen von 
sogenannten „Normalen" zu beachten, zu,würdi­
gen und sich am besten dort Raths zu er^ 
holen, wo solcher allein gegeben werden kann — 
bei Aerzten. 

Leichte psychische Abnormitäten itn Kindes­
leben, kleine, aber iinmerhin wahrzunehmende 
und allch wahrgenomlnene Excentricitäteil werden 
gewöhnlich der Ruthe oder der um nichts besiern 
endlosen Nachsicht der Eltern und Erzieher 
empfohlen. Das Wesen solcher kleiner Tücken, 
Bosheiten, Querköpfigkeiten und Schwerfällig­
keiten, wie sie bei Kindern gar nicht selten sind 
und vor denen Eltern und Erziehern nicht selten 
im Geheimen bangt, die ganze Tragweite solcher 
scheinbar ullbedeutender Erscheinlnlgen wird in 
den seltensten Fällen beachtet, geschweige den'l 
erkannt. „Austoben" oder „ruhen laslen" sind 
die stereotypen Verordnungen in solchen Fällen. 

Man mißverstehe uns nicht. Es ist durch­
aus nicht gesagt, daß jede kindliche Unart ärzt­
lich behaudelt zu werden verdient, oder daß alle 
Schrullen und Grillen dcs Kindes eitl Unglück 
für die Zukunft bedelUen. Vieles hat in der 

A e u i k t e t o n. 

Akt Kran) am Marterl. 
Von H. Schmid. 

(Schluß.) 

„Heilige Mutter . . stammelte Sabine 
schwankend. . . „Ist es denn titöglich ... so 
weit soll's kommen mit mir! . . . Und wenn 
ich Ja sagen thät . . setzte sie stockend hinzu. 

„Dann will ich schweigeil und Dir Helsen 
— ich ged' Dir mein heiliges Chre»twort dclr 
aus! in einer halben Stunde soll er ulier alle 
Berge sein . . . Besinn' Dich nit lange mehr 
— da sind die Bauern schon . . . Sag' Ja, 
— sie müssen's Alle hören, daniit Dlt nicht 
tnehr zurück kaiuist . . " 

Die Bauern kainen näher. Es galt eine 
neue Berathung, ob nicht es geeignet sei, eine 
Streife gegen den Feind vorzuschicken, nm zu 
erfahren, ob er wirklich im Anzüge sei; das 
zwecklose Wachestehen am Verhau und die Ver-
säumnib dringender Arbeit war den Leuten ver­
leidet. Der alte Vetter kam vom Dorfe her 
mit der Nachricht, das französische Piket sei 
schon iln Anmarsch, den Walchensee entlang — 

That keine Bedeutung, manches Schlimine heilt ^ 
wirklich die Zeit. Das ist bei allen leichtern Er-
krankuttgen ebenso. Aber nicht immer läuft es 
so glatt ab und man steht später oft genug ent­
setzt vor der hereingebrochenen Katastrophe, man 
faßt das schreckliche nicht, weil man deffen Ge­
nesis nicht kennt oder auch nicht kennen will, 
um nicht an die eigene Schuld glauben zu 
müsseit. Oder glaubt man wirklich, daß jene 
schweren Störungen des Geistes, die später den 
Frieden ganzer Familien stören, die das gräß» 
lichste Elend derselben herbeisühren, daß diese 
einen sonst robusten und kräftigen Geist von 
heute auf niorgen befallen und vernichten können? 

Wenn auch »ücht gelengnet werden kann, 
daß einzelne, besonders heftig einwirkende Lebens-
ereignisse hie nnd da selbst ein vorher gesnndes 
Gehirn in seiner normalen Thätigkeit zu stören 
itn Stande sind, so ist das doch nl>r für sel­
tenere Fälle zuzugeben. In der überwiegenden 
Mehrzahl ist es ein schwach angelegter oder 
systematisch geschwächter (noch öfter beides zu­
sammen) Organismus, der detu ersten hestigern 
Schlage erliegt. Was für alle Krankheiten gilt, 
behält für die des Geistes in erhöhtem Maße 
seine Giltigkeit. Der Kampf u»ns Dasein mag 
heute heftiger und gefahrvoller sein, aber die 
Faktoreu der natürlichen Zuchtwahl stehen fest. 
Und wer über feine Kräfte Lasten aufladet, wer 
in den Katupf gel)t, ohne die Chancen vorher 
annähernd bemessen zu haben — der zeigt sich 
deßhalb fchon disponirt zu leichtern, Verfall, 
der bewegt sich auf dem schlüpfrigen Grenzge­
biete ztvischen Gesund uild Krank. 

Oft genug bietet das vergangene Leben 
des Patienten dem Fachmanne überraschende 
iSinsicht in die Entwicklung der vorliegenden 
Erkrankung. In feltenen Fällen niag es dem 

das entschied, denn die Verstärkung und die 
Al'lösuug war dannt nahe. 

„Ich Hab' anch eine Neuigkeit. Jhr Leut'", 
rief jetzt Lipp, indenl er das schweigende, nicht 
widerstrebende Mädchen an sich zog, . . ich 
lad' Euch zum Sttihlfest ein — da steht meine 
Hochzeiterin!" 

„Ist's wahr?" rief der alte Vetter sreudig 
und trat zu Labine, indeß auch unter den 
Bauern sich eine allgemeine Betvegung der 
Theilnahtne kund gab „Ist's wirklich tvahr? 
Nun schau, das ist ein gescheidter Gedanke, 
daß Du die Flausen lind die Faxen ailfgegeben 
hast vom Ledigbleiben! Aber wie ist denn das 
nur so 'kommen in der Geschwindigkeit?" 

„Wie wird's gegangen sein!" rief Lipp, 
dem daran lag. das todesbleich in seinen Ar­
men bebeilde Mädchen nicht znm Worte koinmen 
kommen zil lassen. „Wie so was halt alleinal 
geht l Die Madel zieren sich Alle mn Ansang 
— jetzt ist sie doch eigens hernnter von der 
Alm, um mir zu sagen, daß sie nit leben kann 
ohne mich . . 

Ein Schuß krachte von» Verhall herüber 
ulld wildes Geschrei begleitete ihn. „Sie kom» 
men!" hieß es. „Sie silld da! Die Tiroler 
kommen!" Anch von der Straße hörte man 
Büchsenknall nnd das wirre Geschrei einer an? 
rückenden Menge. Mit wildem Sallsen stürmteil 
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Arzte wohl auch gelingen, den Keim der trau­
rigen Gegenwart in nicht gewürdigten und 
leichtsinnig übersehenen Detailzügen des Kindes 
zu finden; daß die ivahren Ursachen und An­
sänge aber in den meisten Fällen in weiter 
Vergangenheit zu sttchen seien, dafür spricht die 
Erfahrung und die Thatsache, daß die Ursache 
keinerwegs immer in unmittelbarer Nähe der 
Wirkuug liegt. 

Man beachte kleine Verändernngen, Al wei» 
chullgen im Wesen des Kindes u»ld denke nicht, 
daß nur jene Formen der Störungen des Geistes 
der ärztlichen Pflege und Behandlnng zugäng­
lich sind, mit dttlen man gewöhlllich die mittel­
alterlich-romantischen Zwangsmittel in Gedanken 
verknüpft. Denn vielleicht silld «s eben diese 
schon weniger. Man nterke allf die kleinen, 
aber iinmerhin schon ins Auge stechenden Ab­
weichungen, auf Unerklärlichkeiten im Benehmen, 
auf die häufige Wiederkehr derfelbeil, auf tnerk-
würdige „Kapriceit" ilu Leben des Kindes — 
kurz auf Vieles, was man kaum beneimen 
kann, aber auch nicht zu benellnen braucht, 
lveil es Eltern und Erziehern ohnehin oft bis 
zllr Verzweiflullg altffällt, ivaS aber ebeilso oft 
der „wohlthätigeil Wirkung der Zeit" über­
lassen wird. Man trachte, das Uebel iln Keime 
zll ersticken, suche Hilfe und beginile mit der 
nothwendigen Behandlung, so lange mit Ge­
ringem lloch Großes geleistet werden kann; tnan 
schätze Dinge nicht gering, deren Ausgänge 
schwer abzusel)ell sind, die aber oft genng zu 
den trostlosesien gehöre>l. 

Es ist ein sehr precärer Trost, den Eltern 
sich verschaffeil, iildenl sie ans die Aehnlichkeit 
abnormer Erscheintlngen zwischen sich n»ld ihren 
Killderll hinweisen. Es ist in dieseln Falle das 
furchtbarste Gesetz, auf das sie aufmerksa,n 

die Bauern aus den Verhan, nur Lipp sali 
ihnen, ruhig stellen bleibend nach. 

„Was lvartest Dil?" rief ihin Sabine 
zl». „Gehst Dl» l»it nlit den Ailderil i»l's Ge-
secht 

„Eilt nlir nit", eriviederte er. „Die Ail-
dern werde»» init deil Tiroler»» wohl auch ohne 
»nich fertig ... ich geh' »nit Dir zurück in's 
D o r f  . . . "  

„Mit »nir? Ich will nit in'S Dorf — 
hier ist »nein Gefchäft!" 

„Nichts da!" rief Lipp und faßte sie ain 
Artn. „Ziichts hast Du hier zu fchaffel» — Du 
gehst »nit Nlir — uild das auf der Stelle!" 

,/Jch geh' nit", rief Sabine, iildein sie sich 
loszulnacheil sllchte . . . „llit eher, l'is ich ihn 
befreit l)abe! Jetzt in de»n Getilmnlel ist der 
beste Angeilblick dazu! . . . Lipp, laß mich 
los!" schrie sie auf, als er ilicht abließ, sie 
sortzliziehll ul»d sie sogar ull» die Mitte faßte. 
„ . . . Bedeilk. »vas Dli »nir versprochen hast!" 

„Wer weiß was davoil?" rief er »nit höh-
nischeln Lache»». „Wer will »»»ich zlvingel», daß 
ich'S halt'? Du bist jetzt doch »»»ein vor alle»» 
Leuten, Du kannst ilicht »nehr zurück ohne 
Schaild' nnd Spott . . ." 

„Ich kailn's und ich »vill's . . rief oie 
verzlveifelt, doch »tlnsonst Widerstrebende. Er 
aber zerrte sie fort. „Das wolle»; »vir doch 



werden — das Gesetz der Vererbung, da» mit 
der unerbittlichsten Kousequenz den mit den 
kleinsten Ansängen beginnenden Kraukheitsproceb 
von Glied aus Glied, aber lawinengleich an­
schwellend, Überträgt und nur mit dem gänz­
lichen Erlöschen des Geschlechtes zum Stillstande 
kommt. Das moderne Spielzeug der Mütter 
— die „Nervosität", die bequeme Entschuldigung 
der Väter - die „Aufgeregtheit", die sich im 
Kinde als Jähzorn, trotzige Starrköpfigkeit, 
frühreife, aber raschlebige und gern bewunderte 
„Genialität" oder unbesiegbare Denkfaulheit 
manisestiren - sie wachsen und werden groß, 
begünstigt, ja geradezu genährt von der uuver 
nünftigtt, Eitelkeit, der schlecht angebrachten 
Nachsicht falfch verstandener Elternliebe. Vor 
Allem aber werden jene „Unarten" gefördert, 
weil nicht hintangehalten, durch eiue unerklär­
liche, allen Verständnisses bare falsche Scham, 
die es nicht über sich bringt, den Arzt auch bei 
leichten psychischen Abnormitäten zu Rathe zu 
ziehen, wie dies bei allen psychischen, noch so 
unbedeutenden Veränderungen in der Regel 
geschieht. 

Wenn irgendwo, so kann hier vernünstiger 
ärztlicher Rath und konsequente Behandlung 
in heilsamster Weise wirken und großes Unheil 
verhüten. Wohlverstandene und richtig ange­
wandte Diätetik kann hier vielleicht mit geringen 
Mitteln Erfolge erzielen, die bei fortgeschrit­
tenem Prozesse kaum mehr zu erreichen sind. 
Arzt und Erzieher können hier einander Helsen 
und ergänzen und vereint schön und segensreich 
wilken. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die gesammte VerfaffungSpartei des Abge­

ordnetenhauses hat dem Ministerium in unver­
b l ü m t e s t e r  W e i s e  e r k l ä r t ,  d a ß  d i e  G r u n d s ä t z e  
d e r  g e m e i n s a m e n  B a n k  u l »  a n i :  e h  m -
bar seien. Dieser Beschlub ist stimmeneinhellig 
und nach so reiflicher Erwägung gefaßt worden, 
daß ein Schwanken oder gar Zurückweichen un-
möglkch wäre, falls die Regierung diese Vor­
lage dennoch einbrächte. 

Seit Bismaick im geselligen Kreise der 
R e i c h S t a g S - M i t g l i e d e r  s i c h  ü b e r  d i e  O r i e n t ­
politik ausgesprochen, haben die Diplomaten 
eil» neues Losungswort gefuuden: der Krieg 
zwischen Rußland und der Türkei, welcher un­
vermeidlich scheillt, soll „lokalisirt" werden — 
aus diese Staate« allein beschränkt bleiben 

Die streitbaren Miriditen haben 
zu Gunsten der Montenegriner die Waffei, er­

sehn, Du Wildsang. Du unbändiger . . 
schrie er, „ich will Dich schon zahm machen .. 

Da krachten die Bretter der Kohlhütten-
thure zertrümulert zu Boden, und auf der 
Schwelle stand der Vomper-Hans — einen 
Prügel in dem hochgehobenen Arm, sprang er 
den Beiden mit einem Satze nach und ließ ihn 
aus den Kops des Burschen niedersausen, daß 
dieser lautlos und plump zusa»nmenstürzte. 

Sabine stand verwirrt, als saßte sie nicht, 
was geschehen. 

„Ich bin srei", ries ihr Hans zu. „frei. 
Madel — und ich bin's durch Dich! Ich sag' 
Dir Vergelt'ü-Gott und Behüt'-Gott zu gleicher 
Zeit! . . . O, Madel", fuhr er nälMretend 
mit herzlichem Tone fort . . - „vielleicht lvär's 
besser gewesen, wenn ich Dich niemals gesehn 
Hütt' — aber ich kann's nit wünschen, ich Hab' 
Dich ja so gern -- so gern wie ich noch Nie­
mand gehabt Hab', so lang ich leb' . . . und 
ich muß Dir's sagen, gerad jetzt, in dem Au­
genblick, wo wir auseinaildergehn aus Nimmer-
wiedersehn . . 

Das Mädchen sand hochausathmend noch 
immer kein Wort der Erwiederung, aber sie 
widerstrebte nicht, als er sie in seine Arme zog 
und fest an sich preßte. 

Ihre L.^ippen vereinigten sich wie willenlos 
zum langen innigen Kusse. 

grisseu. Der Pforte erwächst dadurch nicht blos 
ein Feind, welcher sie hindert, ihre Truppen in 
Albatlien zur Verstärkung des Donauheeres zu 
verwenden: es wird auch die Siegeshoffnung 
der Montenegriner im Fall der Kriegsfort­
setzung noch größer, als sie bisher gewesen. 

Vermischte Nachrichten. 
( E r f i n d u n g .  Z u r  H e b u n g  v e r s u n ­

kener Schiffe.) Der Engländer Dillon hat 
ein Mittel gefunden, um versunkene Schiffe viel 
leichter und rascher als bisher zu helfen und 
zum nächsten Hasen zu schaffen. Er überdeckt 
nämlich das versunkene Schiff dicht mit Segel­
leinwand, welche er stark an demselben befestig!, 
dann treibt er mit Luftpumpeil das Wasser 
hinaus, uud das Schiff fängt bald anzusteigen 
wie eine Taucherglocke und läßt sich so leicht 
zum Hafen bugsiren. Die Versnche, welche er 
an Modellen und kleinen Booteil disher ange­
stellt hat, sind glänzend gelungen. Dillon hat 
nun um die Erlaubniß gebeten, den „Van-
guard", de« Manche schon mit Torpedos 
sprengen wollten, um das Material zu ver-
werthen, sowie acht Dampfschiffe, die an ver­
schiedenen Stellen in der Nähe der englischen 
Küste in den Meereswogei» begraben liegen, 
nach seiner neuen Methode heben zu dürfen. 

( A e u ß e r e  P o l i t i k .  E  n  t  h  ü  l  l i l  n  g . )  
Der Pariser „TempS" macht anläßlich der letz' 
ten Rede des Prinzen Napoleon folgende Ent­
hüllung : „Die WahrheitDist, daß unter dem 
10. Mai 187l1 der Entwurf eines Schutz- und 
Trutzdttndnisfes zwischen Oesterreich, Italien 
und Frankreich aufgesetzt und den betheiligten 
Mächten zur Annahn»e unterbreitet worden war. 
Der Vertrag sicherte jeder der drei Mächte 
ihren Territorialbesitz und untersagte ihr jede 
einseitige Aktion. Ein Artikel erklärte, daß die 
Neutralität der Schweiz geschont werden solle; 
salls aber die Schweiz sich aus die feindliche 
Seite stellte, sollte Italien berechtigt sein, seine 
Grenze am Tessin zu berichtigen. Italien stellte 
für diese Allianz die Bedingung, daß Frank 
reich binnen drei Monaten seine Truppen ab­
beriefe und Viktor Emanuel in Rom frei schal­
ten ließe. Auf diese Klausel wollte der Kaiser 
schlechterdings nicht eingehen und so kam es, 
daß der Vertrag nicht unterzeichnet wurde. 
Später, beim Ausbruch des Kriegs, wollte der 
Kaiser den Entwurf wieder aufnehmen, die 
Allianz anknüpfen und bewilligen, was er ver-
weigert hatte; aber es war zu fpät: Italien 
und Oesterreich glaubten einen ersten Erfolg 

Jetzt ließ er sie los, raffte Lipp'» Gewehr 
vom Boden auf uud entsprang gege»» den 
Wald. 

„Nit dort hinaus!" rief Sabiue ihm angst­
voll uach. „Dort ist die Straße . . . rechts in 
das Dickicht . . 

„B'htit Dich Gott tausendmal!" rief er 
zurück. „Dort siitd meine Landsleut' . . . dort 
ist mein Platz!" 

Er verfchwand. Sabine sank an einem 
Ballmstamme nieder, hinter dem Lipp noch 
innner ol)ne Lebenszeichen lag Wie aus weiter 
Entfernung, mit einer Ohnniachl ringend, ver-
luünn sie das Geschrei der Streitenden und das 
ztrachen der Gewehre, denn drüben am Verhau 
n'ur ein wüthender Kampf entbranllt. Ein Ge­
bet auf den Lippen, knickte sie zusannnen — 
ein Gebet, das mehr dem Feinde galt, als dei» 
Landsleuten nnd dem einst so heißgeliebten 
Tot'ten. 

Als sie zu sich kam, war das Kampsge­
tümmel verstllmmt: als ob, wie sonst, nur die 
heimischen Bewohner des Waldes in sorgloser 
Lust unter il)nen gespielt hätten, so friedlich 
und grün hoben die Tannen über ihr die Wi­
pfel in das Himmelsblau — um sie herum 
blühten Blumen und duftete das Moos, als 
habe es frischen Thau und nicht eben Blut 
getrunken. 

abwarten zu sollen, ehe sie sich erklärten. Man 
bemerke das Datum des Vertragsentwllrfes: 
den 10. Mai, also zwei Tage nach der Volks­
abstimmung! Soll man daraus schließen, daß 
Napoleon der Dritte schon damals Eroberungs-
pläne hegte und nach dem Ausdruck eiues der 
Staatsmänner, welche ihn zu jener Zeit um-
gaben, zweierlei zur Wiederherstellung des 
Glanzes des Kaiserreichs sür unerläßlich hielt: 
die Volksabstimmung und den Krieg? Ohne 
Zweifel, nur waren seii,e Pläne bei seiner 
schwankenden Natur uicht so.vohl Entschlüsse 
als Velleitäten. Die bloße Thatsache, daß der 
Vertrag an dem Eigensinne des Kaiser» in der 
römischen Frage scheiterte, beweist, daß er im 
Mai keine bestimmteren Projekte hatte, als 
später im Jlili und daß er sich von den Er­
eignissen überflügeln ließ." 

( P o s t w e s e n  i n  O e s t e r r e i c h . )  W ä h «  
reitd vor zehn Jahren nur 28.400.000 Zeitungs-
exemplare und 3,870.000 Kreuzband'Sendungen 
befördert wurden, hatten die Postämter ini ver­
flossenen Jahre 58,850,000 der ersteren und 
»9,790.000 der letzteren zu expediren. Die Ge-
sammtzahl der beförderten Briefe stieg im Lauft 
der Jahre 1866 bis 1373 (Weltausstellung) 
von 86 Millionen bis über 2S7 Millionen, 
von welcher Höhe sie allerdings in den letzten 
zwei Jahren auf 20l Mill. (174 85 Mill. Privat, 
26 25 Mill. amtlich) fiel. 

( S t u d e n t  e n p o l i t i k . )  D i «  p o l n i s c h e n  
Studenten in Lemberg richten an ihre Kommi' 
litonen zu Agram nachstehende Adresse: Die 
Lemberger Universitäts-Jugend den akademischen 
Bürgern in Agram brüderlichen Gruß! Als 
Angehörige eines Volkes, welches einer besseren 
Zukunst engegensieht, wenden wir uns an euch, 
die ihr gleichfalls auf die Zukunft hofft, nm 
euch unsere Meinung kundzugeben. Wir stimmen 
dem großen kroatischen Patrioten (Stroßmayer^, 
welcher die Freiheit der Südslaven heiß herbei­
sehnt. von ganzem Herzen bei. Doch erwartet 
er die Freiheit von dort, woher sie niemals kam, 
noch kommen kann und kommen wird, weil das 
Ezarenthum die absolute Negation aller Frei 
heit in sich schließt. Seine Macht erreichte es 
dadurch, indem es Ströme slavischen Blutes 
vergoß und mit Henkershand die Republiken voll 
Pskow und Nowgorod darin erstickte. Seit der 
Vernichtung Polens ist das Czarenthmn ullaus-
hörlich bemüht, die Freiheit lind das Selbstbe-
stilnlnullgsrecht der slavischen Völker zu zerstörei», 
dieselben zu fesseln ulld hiedurch eine weltge-
bietende Macht zu werdeil. Auf Grund desseli, 
daß »lnsere Nation die inoskowitifche Politik, 

Das Gefecht hatte sich rasch entschieden : 
die zuerst wüthend anstürmenden Tiroler inuß-
ten sich zurückziehe.!, als die erlvartete Abthei­
lung französischer Soldaten eintraf, welche zu 
beiden Seiten des Verhau's lnit gefälltem Ba-
jonllet vordrangen und sie iin Rücken zu fassen 
suchten. Die Bauern warell init einigen Ver-
»vulidllngen davongekolnlnen — die Tiroler 
hatten nur einen Tobten zurückgelassen. Es 
lvar der Volnper Hans. 

Mllthig hatte er sich zlvischen die Streiteil-
den geworsell, und ii, deln Bestrebe»l, Frieden 
zu stisten, war ihm eille Nugel lnitten durch's 
Herz gegangen. 

Der Körper blieb ullbeachtet im Grase des 
Waldrandes liegen, bis Abends Leute kalnen 
Ulld ihn nach Walchensee hinulltertrugen, unl 
ihn nebe»! dein kleinen Kirchleill l)art ail d^r 
Kirchhoslvand zu verscharren. 

^<attg kniete Sabine stumln und thrälleil-
los nebeil de»n Todten. Seitwätts aln Walde 
saß der alte Vetter, ohne sie zu stören, zu fra-
gen oder anzureden: in dem warlnen Herzen 
des Greises däminerte die Ahnung dessen, was 
in ihr vorging. Abends trat er hinzu und for­
derte sie lnit liebevollen Worten auf, ihln iil 
das Dorf zu folgen. 

Sie folgte schlveigend. 
Am Eingange der Schlucht hielt sie an. 



welche noch hellte dieselbe geblieben, wie sie 
unter Iwan dem Grausamen war, seit hundert 
Jahren verfolgt und znr GelU'lge erklärt hat, 
rufen wir euch zu : Verloren ist die Freiheit 
desjenigen Volkes, welches diese Macht um 
Hilfe anruft, und nur die bitterste Enttälischung 
harrt seiner. Daruni ist es uns schnierzlich, zu 
sehen, wie der Moskowiter das slavische Volk, 
welches nur für seine Freiheit kämpft, zn um­
garnen sllcht, denn es wird hiedllrch zu Gunsten 
des Panmoskowitismlls in seiner natürlichen 
freiheitlichen Entwicklung ausgehalten. Empfanget 
schließlich unseren briiderlichen Händedruck! 

Zttarburger Berichte. 
( A u s g l e i c h  m i t  l l n g a r n .  P e t i -

tionsr^cht der Gemein de n.) ^e Ge­
meindevertretung von Gonobitz hatte bekanntlich 
Mitte August l. I. beschloffen, eine Petition 
an dtn Reichs?'ath zu richten, in welcher um 
die Ablehnung des Ausgleichs angesucht wird. 
Von der Bezirkshauptmaunschast wurde dieser 
Beschluß sistirt. Auf den Rekurs der Gemeinde« 
Vertretung erklärte die Statthalterei, daß die 
BezirkShanptmannschaft sich im vollen Recht 
befinde und daß diese Petitionen nicht in die 
Kompetenz der Gemeinden gehören. 

( G e w e r b e . )  ) m  N o v e m b e r  w u r d e n  b e i  
der Bezirkshauptmaunschast Mark^irg solgende 
Gewerbe angemeldet: Viehhandel. St. Martin 
bei Wurmberg, Joseph Barometler — Schul)-
macherei, Pobersch, Karl Neubauer — Kräme-
rei, Arautchsfeld, Maria Gregore — Obsthandel, 
Brunndorf, Amalia Doppler — Schmiede, 
Samarko. Anton Tschitschek. Gasthäuser wurden 
eröffnet in: Heudors, Johann Tschech — Ma­
ria Rast, Michael Sernetz — Unter-Gasterei, 
Johann Wochel — Schiltern, Ferdinand Pe-
tschofnik. 

( S c h a d e n f e u e r . )  D i e  G a f t w i r t l ) i n  
Maria Koschar zu Altstraß, Gerichtsbezirk Lut­
tenberg, hat durch den Brand il)rer Tenne 
und Stallung einen Schaden von 1000 fl. er­
litten und ist nicht versichert. 

( E r h ä n g t . )  I m  W a l d e  b e i  G o n o b i t z  
wurde neulich der Leichnam eines Manres auf­
gefunden, welcher durch Erhängen seinem Leben 
ein Ende gemacht. Der Todte war Karl Nitsch, 
vor Jahren ein reicher Hausbesitzer, der aber 
durch Leichtsilul und Mißwirthjchast z,«» Bett­
ler geworden Seine Witwe und fünf unver­
sorgte Kinder leben in tiesster Roth. 

l S e l b s t m o r  d . )  D e r  G r u n d b e s i t z e r  F r a n z  
Jurtschan in Lastnitsch bei Rann, welcher schon 

„Ich Hab' noch ein kleines Geschäst, Vetter", 
sagte sie, „wart't auf mich, nur einen Augen-
blick . . Sie ging tief in das Gestein, suchte 
den verschleuderten Talnlcnkrallz »u,d hängte 
ihn über das Gemälde. - -

Lipp kam wieder allf, aber er mied die 
Gegend am Walchensee llnd ist im fernen U»»-
garn verschollen. 

Dreiundsünfzig Jal)re l)aben dort die Er-
inneruug an diese Ereignisse vollständig aus­
gelöscht. — Sabille blieb bei dem Alten, bis 
er starb, dann bei seiilem Lol)ne llnd dessen 
Kindern, ein stiller, ni'itzlicher, von Allen gelieb, 
ter Hausgenosse; kaum den Lebenden angehörif, 
mit Gedanken uitd Wunsch deil Tobten zuge­
neigt. sür deren Heil sie betete ohne Unterlaß. 

Als die Greisin zu ihnen versammelt wurde, 
prangte auf ihrem Sarge das Ehrenkränzlein 
der Jungfräulichkeit. — Auf ihre Bitte ward 
er ihr nicht nnt in die Grube gegebe»', soildern 
von srenndlicher Haild über dem Täselchen auf-
gehaligen 

Es ist lange verdorrt und zerstäubt — 
auch das Marterl ist verwittert und unkenntlich 
geworden — nur nnter den Betkorallen l)at 
sich der fromme Spruch erhalten und mahnt 
den Vorübergehenden, wie flüchtig die Stnnde ist. 

seit mehreren Wochen geisteskrank gewesen, hat 
sich in seinem Hofbrnunen ertränkt. 

( T h e a t e r . )  I n d e m  w i r  n o c h i n a l s  a u f  
das heute stattfindende Benefize des Regiffeurs 
Herrn Löcs anfnierksani »lachen, betonen wir, 
daß lms ans sicherer Quelle mitgetbeilt wurde, 
daß der geehrte Gast, Herr Oskar Krüger, schon 
Donnerstag wieder am Landestheater in Graz 
wirken muß, weßhalb eine Wiederholung des 
Gastspiels und Stückes unn^öglich ist. — Auch 
verdient der allseitig beliebte Benefiziant dnrch 
seine unermüdliche Tl)ätigkeit an unserer Bühne 
gewiß ein volles Hans und srenen wir uns, 
konstatiren zu können, daß die außergewöhnlich 
lrbhase Billeten-Nachsrage schon an den Vor-
tagen ein ausverkanstes Haus mit Sicherheit 
erwarten läßt. — Nicht unwillkonlmen dürste 
allen Theaterfreunden die Nachricht sein, daß 
Donnerstag den 7. d. M Frau Suppan-Blick, 
eine der vorzüglichsten Operettensängerinnen, 
allf hiesiger Bühne ein kurzes Gastspiel mit 
der „schönen Helena" eröffnen wird. Der aus­
gezeichnete Rnf, der Frau Suppall-Blick als 
Säugerin und Darstellerin vorangeht, stellt deln 
hiesigen Publikum lnit dieseiu Gastspiel einige 
genußreiche Abende in Aussicht. Der „Klagen-
furter Zeitung" entnehmeil wir Folgendes über 
das Gastspiel im dortigen Theater: „Im The­
ater hörten wir Samstag die Operette Suppe's 
„Die schöue Galathe" und G. Zaytz's „Vtann-
schast an Bord". Frau Suppan-Blick ist eine 
gallz vollendete Galathee; das Erwachen der 
Galathee, Arie und Duett ist lins selten so 
bedeuteud und vollendet vorgeführt lvorden und 
wird sich unser Pnblikuln diese Galathee noch 
oftmals gerne allhören. Ebenso anSgezeichuet 
war Fr. Suppan-Blick in „Mannschaft an Bord" 
und gebührt ihr unbedingt die Pallne des 
Abellds. Ihre Stinlme ist von angenehlnem 
Klange und hiedurch äußerst sympathisch, dazu 
ist ihr Spiel lebeudig, liebenswürdig, ohne ins 
Uebertreilien zn gehen — ,nit eineln Wort 
Fran Suppan-Blick l)at stets gewonnenes 
Spiel . . 

( A u s  d  e  r  G  e n l  e  i u d  e  s t  u  b  e . )  M o r g e i ,  
3 Uhr Aachulittag fi>»det eine Sitzung des Ge-
lneindcratl)es statt. 

Theater. 
(—8.) Samstag den 2. Dez. „O diese 

Mällner! Lustspiel von I. Rosen. Das Theater 
war an dieseln Abend ansoerkanst nnd gewährte 
eineil selteneil, docb sehr erfrenlichen Anl'lick. Es 
war ein Beweis der Gunst, dereil sich der Be­
nefiziant von Seite des Pitblikuinv zu erfrerien 
hat, es lvar aber lveiter auch ein Belveis der 
Anerktnnilng, die lnan deil Roseil'schen Pro­
dukteil zolleli llluß, ohne ungerecht zn werden. 
In dieser Novität lvußte der Dichter den St^iff 
so geschickt anzureihen, die einzelnen Thatsachen 
so köstlich anSznschlnücken, daß schließlich der 
Ersolg ein packender sein lnnßte. Es werden 
nllS Gestalten vorgesührt, die in nnzähligeil 
Exemplareil uilter der Meiischheit loaudelii, es 
wird uns eine Geschichte erzählt, die ilnlner 
wieder vorkolmnt, die lnis aber in dieser Koul-
billation gefüllt und doch werden »vir lins 
hüten in der Wirklichkeit ein „Morlaiid" zn fein 
oder die Bekanntschaft einer Gel)eiinräthiil 
„Schraube" zu inachen. Die Männer, diese viel-
geilannten Herren der Schöpfllng verllrsachen 
den lnn ihre heiratsfähigen Töchter besorgten 
Mütter»! viel Kmnnler nnd Herzleid, iveil sie 
nicht heiratheil ivollen. Die Frenndschaft aus 
cl)ttischein Egoisinus gesorint, ivelche eine Witwe 
init drei Töchter z»l einer Frau init zwei Töchter 
besitzt, erkaltet — verwandelt sich in das Gegen-
theil, da es der Letzteren eher gelalig ihre Kin­
der lillter die Haube zn bringen, als der Er-
steren. Herr Lemaitre (Morland) war ein ge­
diegener Pantoffelheld niid hielt sich durchweg 
recht brav. Frl. Meiser (Olga) verdarb iiichts. 
Frl. Haffner (Fraiiziska) zeigte inlS aii diesein 
Abend eine kleine Schattenseite in ihrein Spiele, 
auf die wir sie gleich ausinerksaiil nlacheil wolleli; 

ihrer Naivität fehlt das natürliche Gefühl und 
trägt zu stark den Steiiipel der theoretischeil 
Abzirkelnng, sonst war die Leistung sehr gilt. 
Frau Duriilont (Schraube) führte uns die köst­
lichste aller Figuren so recht lebeildig vor Augen 
niid jeder der Zuschauer mußte lmwiUkürlich all 
Duplikate iil der Wirklichkeit gedacht haben, 
wenn er überhaupt Gelegenheit hatte zu seiileln 
Leidwesen mit solchen zu verkehren. Herr Griese 
(Karl Walter), der schüchterne alles lnathema-
tisch genall berechirende heirathslustige Assessor 
ulld an dieseln Abend gewiß sehr erfreute Be­
nefiziant hat guten Willen und viel Eifer ge­
zeigt, zahlreiche Hervorrllfe llild eiil fchöiier 
Krallz wurden ihln als Anerkeilnung zu Theil ulld 
wir lvüllfcheil nnr, daß er sich in seinem Streben 
als Schauspieler uild in seineln Eifer als Re-
giffel^r dadurch nur allfgemuntert fühlen lnöge. 
Erwähilt zu werden verdienen noch die Herren 
Dir. Zinker (Haberland), Tuschl (Bruno von 
Reden), Albin (!!^ollinanll), Löcs (Dr. Sauber) 
und die Dalnell Frl. Herbst (Karoline) und 
Frl. Willax (Helene). 

Das Lnstfpiel gehört unstreitig zll deil 
besteil Produkten des Dichters I. Rosen und 
lvird seiiie Zugkraft hoffentlich noch öfters be-
lvähreil. Wir aber haben an diesein Abend 
nenerdings die Ueberzeugung gewonilen, daß 
unsere sonst so gastfreundliche Draustadt Ein-
ivohiler genltg besitzt, die einen geläliterten Ge-
schinack sür Kmlst llnd Theater besitzen, lllld wir 
wl'lrden als ein schwaches Echo jenes Ausrufes, 
den der Theaterdirektor voil stillein Sehilen be-
ivegt bei diesein zahlreichen Besuche an dein 
Abend init starker Stiinine gethan habeil wird, 
iln Jllteresse der Klinst nur sageil: „O könnte 
doch dieser Besuch «och öftere Wiederholungen 
erleben!" ^ 

Sonntag den 3. Dez. „Monarchenfpiegel" 
oder Deserteur allS Kiudesliebe. Charakterbild 
von A. Barrl). Trotz inmlcher Mängel ein be-
achteilswerthes Volksstück, das llns einerseits 
die aufopfernde Kiildesliebe eines Solnles, an­
dererseits das hehre Charakterbild Josef's II. 
vorführt. Die Darstellllng war freilich keines-
ivegs eine des Stückes vollkolninen lvürdige. 
Aln störendsten war der Anitlllanil Kohlhaafe, 
ans lvelchein der Darsteller Herr Männel ein 
höchstens die Lachinuskeln reizendes, plulilpes 
Zerrbild gestaltete. Aehuliches dürfte fo zielillich 
fast voll der gailzen iln Koiltrolorgange vorsich-
gel)ellden Scene gesagt werdeil. Die in der-
selbeil begailgellen Verstöße fiild jedoch noch 
verzeihlich, da voii deil betreffeilden Akteurs kallin 
erivartet lverdeil kann, daß sie je Stndien über 
das Hoflebetl gelnacht lnld die Phantasie scheiilt 
ihneil allch nicht besonders liachgeholfen zu habeil. 
Weniger verzeihlich ivar die Gedächtilißschwäche, 
all der eiilige Herreil litteli. Größtentheils be-
srieoigend lvirkteil der Korporal (Herr Löcs), 
Loreilz Kohlhaafe (Herr Griese!, der Weber 
Veith (Herr Leillaitre), so zieinlich auch Jgnaz 
Kroll (Herr Tnschl). Der Besuch ail diesem 
Abeilde lvar ein ilicht besonders zal)lreicher. 

Letzte 
Jtt der AuSglrichSfrage soll ein Provi-

forium geschaffen werde». 
Das russische Donauheer soll nur 

Mann brtrngkn. 
Rumänien hat fich Nußland gegenüber 

verpflichtet,  mit S2,0W Mann, Pfer-
den nnd hundert Kanvnen am Kriege theil-
zunel,men. 

Der Miriditenhäuptltng Prvnk soll 
zum erblichen Fürsten von Nvrdl^lbanieu auS» 
gerufen worden sein. 

Die feierliche Verküudigngg der türki-
sen Aerfassnna steht bevor. 

Die Klerikalen in Araiiil^reich verlangen 
die Auflösung der Abgeordnetenkammer. 

Woul Milchertisch. 

W i e l l e r  L  a  i l  d  w  i  r  t  h  s  c h  a  s  t  l  i  c h  e  
Z e i t u n g .  

Vor uns liegt das Novelnberhest der 
„Wiener Landiiurthschaftlicheil Zeitung", das 



eine Fülle höchst interessanter Aufsätze bringt. 
Wir zählen in den vier Novembernummern 31 
größere und kleinere Aufsätze. IS Rezensionen 
neuer und eine Anzeige aller im letzten Monat 
erschienenen landwirthschastlichen Werke, eine 
Fülle von Personalnachrichten, ein halbes hun­
dert landwirtl,schaftlicher Tagesneuigkeiten, regel-
niähige Anzeigen aller in Oesterreich uild Un­
garn in der nächsten Zeit stattfindenden AuS-
stellllngen. Vereinsversammlungen zc., des statt­
gehabten Gllterverkehres. ausführliche Marktbe­
richte, einen höchst interessanten Briefkasten, 
vier treffliche Feuilletons und einen höchst 
witzigen landwirthschaftlich-humoristischen Theil 
Wir finden in diesem Hefte unsere Verhältnisse 
in manigfacher Richtung beachtet und werden 
Landwirthe, Weinbauer, Obstgärtner. Tabakkltl-
tivateure zc. aus diesen» prächtigen Blatte, dessen 
Novemberhest mit 28 Abbildungen geziert ist, 
manigsache Anregung und Belehrung ziehen 
können. Wie wir einer Ankündigung dieses 
Blattes entnehmen, können Abonnements (bei 
der Administration der „Wiener ^^andwirth» 
schaftlichen Zeitung" in Wien I.. Dominikaner­
bastei 5) mit dem Ersten jeden Monats begon­
nen werden und beträgt der Abonnementspreis, 
wie wir bereits mitgetheilt, nur 3 fl. ganzj, 
4 fl. halbj. und 2 fl. vierteljählig. 

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte 
s t e h e n d e  A n n o n c e  d e r  H e r r e n  K a u f m a n n  « d  S i m o n  
in Hamburg besonders aufmerksam. T» handelt sich l)ier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Haupt-Ge-
Winnen ausgestatteten Verloosung, dab sich auch in uuserer 
Gegend eine sehr lebhafte BetheUiguug voraussetzen läßt. 
Dieses Unternehmen verdient daS volle Vertrau,.'», indem 
die liesten StaaatSgarautien geboten sind und auch vorbe-
nannteS HanS durch ein stets streng reelles Handeln und 
Auszahlung zahlreicher Gemuine allseits bekannt ist. 

ist die in der hentigen Kummer dieser Zeitung sich befiu-
deude GlllckS-An zeige von Samuel Heckscher seur. in 
Hamburg. Dieses HanS hat sich dnrch seine prompte nnd 
verschwiegene Auszahlung der hler und in der Um­
gegend gewonnenen Beträge einen dermaßen gntcn 
Vtuf erworben, daß wir Jeden anf dessen heutiges Zu-
scrat schon an dieser Stelle aufmerksam machen. 

Die in unserem heutigen Blatte befiudliche Gewinn-
Mittheilung des Herreu iu 
burx >st ganz besonder» zu beachten. Dieses weltbekannte 
Geschäft besteht weit über filnfzig Jahre und hat den bei 
ihm Betheiligten schon die größten Hauptgewinne von Mark 
360.c»l10, 270.0011, 24tt.0V0. L25.00V. 133.000, 160.000, 
15L.000, oftmals 152.000, 150.000, 90.000, sehr häufig 
76.000, 00.000. 48.000, 40.000, 80.000 u. lc. ic. auS-
bezahlt, wodurch viele Leute zu reichen Capitalisten ge­
worden sind, lts sind nun wieder für einen kleuien 
sich große Kapitalien zu gewiuneu biS zu eo. 37b.000 M. 
Auch l'ezahlt dieses HauS durch seine weitverbreiteten Ber-
bindungen die Gewinne in jedem Olte aus. Da durcl) 
die getroffene großartige Eiurichtuug »» Äerinehrung und 
Äergriißerung der Gewinne eine grosie Vetheiliguiig zu 
erivarteu ist, iniige man dem Glücke die Hand b ieten niid 
sich vertrauensvoll an die Firma Ovli» 
iu wenden, bei der man gewissenhaft und 
prompt bedient wird^ 

ZMi/ Ein Staats-
2 / 2  W o h l t h ä t i g k e i t s - L o g  
WW ^ zur Ziehung am 
«nIÄ«» 2S. 0«vmt»oi' 1876. 

AuSgestattkt mit 5263 Treffern, worunter 
a. VßVOOsV, a, Silber-Rente tt., 
1408) nebst vielen Kapitaltreffern. 

Bei 

^vll. .^elnvann in Aai'lttifx. 

D«mps-u.Waiilienbad 

in der Kärntner-Vorstadt 
tllglich von 8 Uhr Früh bis S Uhr AbendS. 

156) Alois Schmiderer. 

Zwei Reifepelze 
(1415 sind billigst zu verkaufen. 

Anfrage im Comptoir d. Bl. ^ . 
und Berlar von «tduard l^antchip in Vtardvra. 

Ueber Tpielwerke. 
Im Jnseratentheile unseres Blattes finden unsere 

verehrten Leser und schönen Leserinnen wiederum, wie all-
jäbrlich, die Empfehlungen der weltberühmten Spieliverke 
von Herrn .1. tri Ssr'iR. Derselbe 
liefert diese so alll^emein beliebten Werke in einer geradezu 
staunenerregenden Bollkominenheit, wir köiinen daher Jedem, 
der nur ein wenig Freude an Miislk hat, nicht warm ge­
nug empsehleu. sich eiu Spielwerk anzuschaffen und bi tet 
die bevorstehende Weihnachtszeit d.e schönste Telegeuheit 
hierzu, auch kann kein Gegenstaud. noch so kostbar, ein 
solches Werk ersetzen. 

Was kaun wohl der Gatte der Gattin, der Bräu­
tigam der Brant, der Freund dem Freunde Schöneres 
und WiükommenereS scheuteu? — Dem Leideuden, dein 
Kranken gewährt eS die größte und angenehmste Zerstreu­
ung, vergegenwärtigt glücklich verlebte Zeiten; dem Ein­
samen ist es ein treuer Gesellschafter. eS erhölzt die Ge-
müthlichkeit der langen Winlerabeiide im häuslichen Kreise 
u. s. w. 

Hervorheben möchten wir noch ganz besonders die 
nur zn lobende Idee vieler der »«'ri'vn HVtitU«', die 
sich ein solches Werk zur Uiiterhaltuiig ihrer Gäste ange« 
schafft. Die gemachte Ausgabe ljat dieselben, wie uns von 
mehrere:: S e i t e n bestätigt wird, nicht gereut: es eriveist 
sich somit dereu praktischer Nutzen aufs l!videuteste und 
möchten wir allen Uvri'rn HVirtli««. die eS bis dahin 
unterließen, anrathen. sich ohne Säumen ein Sp elwert 
anzuschaffen. 

Wir belnerken nlch, daß die Wahl der einzelnen 
Stücke eine ganz fein d.irchdachte ist; die nenesten, sowie 
die beliebtesten älteren t'pern, Operetten, Tänze und Lieder 
heiteren und ernsten Genres finden sich in de» Urltvr» 
»eliiu» anf das schönste vereinigt. Kurz, wir 
können keinen atlfrichtigern, und wohlmeinenderen Wunsch 
an die geneigten Leser und Leserinnen unseres Blattes 
auSsprecheu, als deu, sich recht bald in den Besitz eiueS 
solchen SpielwerkeS zu setzen; reichhaltige illustrirte Preis-
Courante werdeu Jedermann frauco zugesandt. 

^uch ist direkter öetug schon dcßhalb )n 
tmxftljltn, da vielerorts Wrrlle füe Heller sche 
ausgegeben werden, die es nicht find. 

?Iic>toZr2.Mö! 

s/s 
Äie /W/'S« c/es 

Hvlnrivl» 
140^) ?k0t()Zrnp!>, 

^lelirr i« Stielil ii U«rtei>. 

Billig z« peeka«f,«: 

Pitrrer's Anivtrsal-Ltrilion 4. 
1663. 19 starte Bände in Gemslederrücken mit 

Goldpreffung. Anschaffungspreis 104 fl. 
1414) Nur 30 st. 

Anfrage im Comptoir d. Bl. 

Ein Gewölbe 
mit anschließender Wohnung, bestehend auS 
3 Zimmern, Sparhcrdküche, KrUer, Holzleae und 
Bodcnanth'il, aus gangbarem Posten, ist bis 15. 
Februar zu verniiethtti. (1386 

Näheres bei Caroline Reiter, Schulgaffe 
Nr. 132. 

Lot^al-VerSnderullg. 
Dns Wrlc-, ^o!I-, l(ui'Z-, ^visL^aarsn- unä 

M8eKv-LvSvKLlft des (1394 
<11. 

befindet sich vom 1. Dezember 1876 an; 
Herrengaffe Nr. ißV» 

im Hanse der Frau Büdefeldt. 

?raolltoabr«ch 

O<»nkVlrt«rSi» 
UN6 

2UM Bieren öei- Okrigtdäume, 
?si»i'i»kvi'xSr 

Vuz^vllknpt, IkultltZkviR, 

ems)iielilt 2ur ^dnakme 

kvielimoz^vi', 
1406) Lonöitor, ödere IlerreliAssse. 

aä Z. 17661. (1406 

Zur Vornahme der mit Bescheid deS?. k. 
Bezirksgerichtes Marburg l. D. U. ddo. 2ö. Nov. 
l876 Z. 17661 bewilligten freiwilligen Verstei­
g e r u n g  d e r  z u m  B e r l a f f e  d e r  F r a u  A n t o n i e  
Wutt gehörigen Mobtlien, als: Aimmer- und 
Kücheneinrichtung, Kleider, Wäsche, Geschirr u. 
i m  H a u s e  N r .  1 7 2  i n  d e r  C a s i n o g a s s e  
M Marburg wird der I». Dezember 1S76 
Vormittag von und Nachmittag von 
A—'S Uhr und nöthigenfallS der darauffolgende 
Tag bestimmt. 

Kauflustige werden mit Dem eingeladen, 
d..ß die Gegenstände nur um oder über den 
Schä^erth gegen sogleiche baare Bezahlung an 
den Meistbietenden hintangegeben werde» und 
daß die erstandenen Mobilien sogleich übernom-
m n werden müssen. 

Marburg am 30. November 1876. 
Der k. k. Notar als GerichtSkommiffär: 

D r .  F r .  R a d e y .  

teil Mldölllmiö lUx 
erkläre l»ierinit öffentlich, daß ich als Witwe deS weil.^ 
Dr. A. seit 16 Iahren die allrni«»»e und rin-
zige Srzeugeriu der echten nnd unverfälschten 

bin, da nnr ich allein daS Geheimniß der Znbereitung! 
kenne. — Indem ich nnn hiemit anzeige, daß besagte 
V a f t a  P v m p a  o u r  v o n  n u n  a n  n u r  i n  m e i n e r  
Wohnung: WIslA» Stavt, Adlerqafsi? Nr. >2, 
ectit zu haben ist, warn, ich vor dem Ankaufe der. 
selbeu bei jev'M Anderen, da ich gegemrärtig weder ein 
Depot, noch eine Filiale halte und alle frl^heren Depots 
wegen vorgekommener Kaliebuna habe. — 
Meine echte Pasta Pompadour, atich Wunder Pasta 
genannt, wird ihre Wirkuug nieinalS verfehlen: der lkr i 
folg dieser unui'ertr. fflichr» GefichtS-Pasta ist über! 
alle Erwartung nnd daS einzig aa»a«lirtr Mittel znr! 
»cdtttUfii uud unfehlbaren Bertreibnng aller GefichtS-
anSschläge, Miteffer. Sonlmerjprossen, Leberflecken und 
Wimmerln. Die Garantie ist derart siet»«','. daß beil 
Richtwirkong das Geld retour gegeben wird 

Sin Tiegel dieser'vorzügliHen Pasta sammt Anweisunßl 
804) kostet I fl. z«» kr. 

D a n k s c h r e i b e n  w e r d e n  n i c h t  v e r ü f f e u t l  i c h l .  

k Allter größter Garantie 
s i chers t en  Erfo lge s  he i l t  nach  n e u e s t e n  Eifahrungen 
^griindlich, schnell nnd angenehm geschlechtliche ÄLzeffe 
Mljedeu Grades, inSbesiiil^ere vernachlässigte oder unvoll-!^ 
DiZndig knrirte, Jahre hindurch verschleppte SyphllisA^ 
^im sekundären und t>:.iiärett Stadium, sowie Schwäche A 
Mustände. Impotenz. Pollutionen. Weißfluß nnd Haut-Ä 
^ausschlage jeder Art be, strengster DiSeretio». l. 
^ Unbemittelte werden berüMchtigt. 

v. V0Q Xloist. 

Ktrlin, Z. W. )trujalt»erftr. 9 
llni Angai'e di-r zur Zeit sich zeigenden Symtolne^ 

^svivie der Dauer des Leidens ivird ersncht »md erfolgt^ 
^oie Zttsenduujj der erforderlichen Präparate umgehend.^ 

Cisciü'ahil-Fahrordlluilg Marburg 
Personenzüge. 

Bon Triest nach Wien: 
Anki nft 8 U. 30 M. Krüh und 6 U. 51 M. «bendsl 
«bsat,rt tt U. 40 M. ftrülj und 7 U. » M. «bend«! 

Bon Wien nach Triest: 
Ankunft tt U. 46 M. Früh und 9 li. 49 M. Abeudsi 
»bsahrt 9 U. — M. Krüh und 10 U. 1 M. Abend« 

Mit einer Beilage. 



Beilage zu Rr. 146 der ,.Marb»rger Zeitiink" (1876). 

Staats-U.««» 

t z «. so !». 
Aiehunst am Dezember ISV« 

zu haben in der (1412 

k. k. Lotto-Kollektur Poftgaffe Nr. 22 
bei Frau KarlSberger. 

Zum VeNritbe eiiieS SptzinIlirtifeiS 
^euslitsiu oäor I?Qivvr»»1wLttol xvxvQ joäs 
Iloudiläviix voQ Xvuvlitviv) lverdtN gegen hohe 
Provifion Agenten gesucht, welche Dampfmaschi-
nenbefibc? besuchen. (l413 
W'. V. Vvdurzr, Berlin, Simeonstr. 13. 
General'Agent f. d. Bertrieb v. Anti-Kesselstein. 

Glück-aus;vm Feste! 
Die vom Staate Hamdvrg garaatirte und in-
tkttlsavte große Lotterie von über 

7 Mill. R -M. 
ist »««mehr derartig eingerichtet worden, daß 
die Gewinne vermeljrt und fetbk die kleinen 
Oewinne ganz dedentend vergrößert worden find; 
dieselbe rntljäl» nnr Loose, und 
werden in wenigen Monaten in 7 Ablliei-
lungen folgende Vewinve sicher gewonnen, 
nümtich: 1 großer Hauptgewinn u. Prämie 
»VentneU A75.VW Äark., sprz. 250.000, 
125.000, 80.000, 60.000, 50.000. 40.000. 
36.000. 3 mal 30.000, 1 mal 25.000. 4mal 
20.000, 7 mal »5.000, 2 mal 12.000, 16 mal 
10.000, 26 mal 6000, 54M'l 4000, 2 mal 
3000, 1 mal 2500. 200 mal 2400 5 mal 
2000. 3 mul 1500, 410 mal 1200, 621 mal 
500, 35 mal 300, 700 mal 250. 42 mal 
200, 46 mal 150, 22^50 mal 13k^, 17164 
mal 124, 120, 94, 75, 67, 50, 40 und 20 
I^arle. 

D,e VewittU'Ziehung der 1. Abtheilnng ist 
amtlich ans 
den lZten »ud I4tk>l Dttcmber d. I. 
festgestellt, zu welcher da» 
ganze Origiiltü-Lovs nur 3 fl. 40 kr. ö.W. 
halbe Origiiial-Loos nur 1 fl. 70 kr. ö.W. 
viertel Origiual-Loos nur — 85 kr. ö.W. 
kostet. Diese mit Staatswappen versehenen 
Original-Loose sende ich gegen Einsendung de» 
V e t r a g e »  s e l b s t  » » i c h  d e n  e n t f e r n t e s t e n  G e g e n d e n  
den geehrten Anstrnggel'ern sos^'rl zu. erfolgen 
die amtliche Gewinnliste und die (beiviiiugelder 
sofort n.'ch der Ziehnng au jcdcu der i' ei mir Be-
theiligicn prompt »nd verschwiegen. Durch luisge-
t » r r i t e t e n  V e r l i r n d t t t t g e »  n l i e l a l l  k a i u r  m . i n  a n  i ?  j e d e n  
Vewinn »n serilem Wohnort auKbezuhlt ,?rholleit. 

Mein Geschäft fiihrl die Devise! 

„llliivk uuil l»ei 
nnd ist bekanniltch das Aellesle ttn> Allergliick-
lichste, indem die l»ei mir Vetheiligteii scholl die 
größten Hauptgewinne von ^lark 3vt.v00, 

'.^46.000, .>15.000, 1VZ.(100. 1V0.000, 
156.000, le. lc. geivottnen habeii uiid t'etriigt d>e 
Vesammt-lsttmme der >n den Zieliungeu der 
M o n a t e  O e t o t ' e r ,  N o v e m b e r  d .  I .  v o n  m i r  
ausbezahlten Geivinne lcrut tnntlichen Gewinnlisten 
die Summe von litS? 

iii,!! ««. 360,Vitt». 

Tsms. 
in Hamburg, 

Haupt Cvmptoir, Bankier nnd Wechselgeschäft. 

itu's solidkstt und größte 

üisöiuiiölZöl-I'Adi'il: 

von 

HVl««, III. 8or., !^afxoi'gss8o 17, 
empfiehlt sich zur prompten Lieferung ihrer ge­
schmackvollst anSt^eführtei» Fabrikate. Illuslrirle 
Musterblätler grati««. (1194 

(FeseliäLtserötknnnA. 

Ich habe die Ehre, dem ?. I. Publikum 
hiermit die ergebenste Anzeige zu machen, daß 
ich mein Geschäft: 

Liquear«, Nosoglio- und AranatVtin-
ErMguna 

eröffnet habe und lade höflichst zu recht zahl­
reichem Besuche ein. 

Indem ich bitte, die Versicherung gefälligst 
entgegen zu nehmen, daß ich eifrigst bemüht 
sein werd<, den Wilnschen deS Publikums 
im vollsten Maße zu entsprechen, zeichne ich 

hochachlUNgSvoll (1411 
Marbuti,, 5. Dezember 1876. 

Wtnpvi t ItvppnijA, 
Vtktriughofgaff« Nr. 38. 

AI»n bivtv «Ivm Vlüokv 

«Iis Lkvck! 

S7S.000 » »lsrii 

«<l> > L!ut<iizii 
Haupt Gewin» im gtluttigen Kalle bietet 

die atterntneke große Geldverloosnng, 
welche von der hohen Akentrruuft genehmigt und 
garantirt ist. (lSb? 

Die vortheilhafte Einrichtung de» neuen Plane» 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosungen 41,800 zur 
s i c h e r e n  E n t s c h e i d u n g  k o m m e n ,  d a r u n t e r  i  e f i n d e u  s i c h  
Haupttreffer vou eventuell k.-^. 37?»,OVO oder 
tl. 2L8.7?;0 L. >V., speziell at,?? 

l Gewinn ^1.^50,00l),I 
l Gewinn ^11^5,000,' 
l Gewinn ^1 30,000, 
l Gewinn ^1 t)0,000,l 
l Gewinn ^1 50,000, 
l Gewinn ^1 40,000, 
l Gewinn ^1 36,000, 
Ii Gewinne 30,000, 
l Gewinn ^1 25,000, 

> Gewinue 000, 

7 Gewiniie >115,000, 
2 Gelvinne >112,( 00, 

16 Gewinne >110,000, 
26 Gewinne >I 6000, 
54 Gewinne >1 

.^00 Gewinue 
410 Gewinne >l 

621 Gewinne >1 
700 Gewinne >l 

'.^2,450 Gewinne 

otv. 

4000, 
2400, 
1200, 
500, 
Ä50, 
13^ 
vto. 

Die näoliglv erste Gewinnziehuug dieser großen 
vom Staate ßmsritirtoa Geld Berloosnng »st amtliolt 
festgestellt, und findet 

schon ai» lZ. uud 14. Dez. d. I. statt 
nnd kostet hierzu 

1 Original-LooS nnr 6 oder i1. 3'/,« 
l l)ttl1>6S ,, „ „ 1^/^ ^ 
l vis, tel „ „ „ l90 kr.L) 

Alle Austräge iverdeii sot'urt gegen 1<^inssQllunß^ 
lxivi' l'ostöin/kolunK «los östraxss mit der größten 
Sorgfalt ausgeführt und erhält Jedermanu vou un» 
die mit dem Staatswappen verselienen Oi'i^iukI.l^oosö 
lellist in Händen. 

Den Bestellnngeu werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne graliS t>ei,.efi1gt uud uach jeder Ziehung 
sknden wir unseren Interessenten nnanfgefordert anit-
liche Listen. 

Die AuSzal)lung der Gewinne erfolgt stets prompt 
untsr Ltaatg-Oarantiv iind kann dnrch dirette Aii. 
seudungen oder auf Perlangen der Interessenten durch 
unlere Äerlundungeu au allen größere» Platzen Oester-
reich'» veranlaßt werden. 

llusere Colleeie war stet» vi'm Gliicke liegüttstigt 
und l)atte sich dieseltie unter vit^lsu auclsrvn ds-
^sutsnllvn ^övinilvtt cttmals clsr eistsn likupt» 
tretsvi' zu erfreuen, die de:, l'etrefsenden Änteressenlen 
direkt ansl'ezahlt wnrden. 

Voraussichtlich tanu l'ei einen» solchen ans der«». 
gegriiiidete» Unternehint'l» lilierall anf 

eine sehr rege Betheilig.ing mit Bestiinmtlieit gerechnet 
werden, man lieliel'e daher schon der ni.ht n 
lialber alle Ansträge dalvigs» dir kt zu richten an 

Kautmiintt ^ .^iuw», 
KlNtk- nvd Wechjrlgtschäst in Hanilllirg, 

l«^in- uitd Vorltl^ut' »Ilsr ./Vrwn Ltalttsolilixutionvii, 
unil ^ulvltenslooso. 

Wir danken hiedurch für da» uns seitlier ge­
schenkte Vertrauen nnd indem wir liei Beginn der 
neuen Verloosniig z»r Pellicili nng einladen, lverdeu 
luir UN» auch l<?ri»erhi» bestrelien, durch stets prompte 
l»ttd reelle Bedienung die volle Zufriedenheit unserer 
geehrten Jnteressenteu zu erlaiigen. V. tt. 

?»t«rsdiire«r Hixlr 
von »p. kttttinaiRn. 

Sin bis jetzt unübertreffliche« Mittel fiir alle M a-
a e n k r a n k h e i t e n ,  w i e  D i ä t f e h l e r .  A p p e t i t l o s i g ­
keit. UnVerdaulichkeit, Berstopfuug, übermäßige 
Gallenabsonderung, Magenkrampf, ferner für 
H ä m o r r h o i d a l l e i d e n  u n d  a l s  B l n t r e i n i g u n g S -
mittel ic. le., indem es den Magen von allen nnver-
danlichen Speisen und allen verdorbenen Säften reinigt, 
nnd die gestörte Thätigkeit im kranke« Organismus »vieder 
herstellt. 

Herr Dr. Rott mann hat in seiner langjährigen 
Praxi» und al» erster Lazarecharzt diese» so kostbare Glixir 
bei allen Magenkrankheiten angeivandt, sich iinmer 
von dem so »»»gezeichneten Resultate überzeugt, um eS 
jedem Leidenden auf das Wärmste anurempfehlen. 1000 
Zeugnisse und Anerkennungsschreiben steoen zur Besichtigung. 
Lins ?!kio1»v Qvd»t üvutUodvr vbdrauol»»>^ii-

VOisunx 62 Icr. 
Zu beziehen im Hauptdepot bei T. Genstall er, 

Apotheker, Gr^, Hauptplatz Nr. 4, ferner in Marburg 
bei I. D. Vanealart, Mohrenapolheke und W. 
KSntg, Apotheke zu Mariahilf; Cilli bei F. 
Rauscher :c. ze. is4S 

ttaupt-KvMnn 
ov. 

37S.VVV>ßal'l(. 

Vis 0evivns 
Laravtirt 
6vr 8ta»t. 

Lrs'» illekllnx: 
13. u. lch.vvvbr. 

kßtt>a«ßii>izx Uur 
»ri äiv 

clor vom Ltttate HamliuvK Aarn.vtirten 
Ar08geit Oe1l1»1^0t,terio, iu volelwr ülier 

7 Mniz«»«» zr»rii 

Vis Uöwivnv l1ik8sr voi-tllsilliaftva ttolct-
I.vttLl-is, velLks planxvmäss nur 79.000 l^ol)8s 
sntl^ält, sin(l lolß^outlv: vlimliol^ I 0svinn vverit. 
»75.000 «psziivll >larlc 250.000, 125.000 
60.000, 60.000, 50.000, 40.000, 86.000, 4mk»l 
30.000 ck 25.000, 4w»1 20.000, 25mal lü.000. 
12.000 äi 10.000, 26mk1 6000, 56m»l 4A)0 ck 3000, 
206ma1 2500, 2400 <d 2000, 4l5lllal 1500 .d 1200. 
lSüömal 500, 300^250, 24.863mi»1200. 150, 138. 
124 <d 120, 14.639ma1 94, 67, 55, 50, 40 20 

uuü leommvn svlelis in ^'suiesli ^lormton 
ill 7 ^1)U,vilunxsn -ur »»ielier«» twtsoköiäunx. 
I'is srstv 0s>vil»n.^iot,un^ ist kmtliot» kufävu 
I s. niRßl K4. ßl. «k. 
t'vstixt'Sttjllt, unli Koslot kivi'sitt 
dtt» guu7.k vrißlQklloo.'i nur 3 Oulcl. 40 Icr. 
(las Imllie 0»iKlNtt.1l003 uur 1 ttulä. 70 kr. 
c1n8 viertel OriAliul1l008 nur 85 Icr. 
u n ä  v v s r ä o n  c l i s s o  v o r n  8 t a a t »  A k r a  t i  r t o u  
01' i ßina 1 -I^ nogs (lreins vörl)ntvi»er» omosgsu) 
A osn fianIrirts 1^ iusentlun ̂  d p s Ii s-
t-l-axss 8vll>?t. nttcl» <1öQ sutforntostsn (^oxvmlou 
von niir voisaucit. 

«ksUsr lisr Kotllviliß^tön orlmlt von mir neden 
soinviu 0i'>^inal.^^ooss »uvk llou mit <lvm Staats-
vu^ipkn vorselienön 0l'iß^inal l^lan Arktis und 
n a o l t  s t k t t . x s t ^ a b t v r  / i o k u n ß ^  s o t o i  t  ( I i s  k m t -
Ii oliv /ivkun^slistv unautt5vsor<1ök't xnxosknclt. 
^ns2ak1ullß^ u. VvrsslläuQss äsr Vvvivuxvläor 
vrl'olßt von mir äirolct an tlis Intoivsssutsn 
p r o m p t  u n ä  u n t e r  s t r o n x s t v r  V o r ^ o l i v i s -
xenkoit. ^ ^t2ti4 

W f - K s s t o N i i n K  K s n n  m a n  o i n t k l e l »  a u t  
«ins ?0steiuZ!a1,I»inxsIc»rte ollsr por rseom-
n^anäirten kriek mkvitsn. 

>1uit ^omls Zivli mit tlpn ^ui-
trii^ei^ vsrtiuueusvoll an 

Ilaiil^uior ck >VoolisvI ('mnptoii' in I I I N  t »  I I  > '  

vllii 
Weinstein, Hiidern, Messing, Kupfer. Zinn, 
Eisen, Blei, Kalb- und Echiiffellen, Nosj-, OchseN' 

u. Cchweinl)aaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauljwaaren, Knochen, ZUaurn nebst allen an­
deren Lande^produkten. 

von 
ungarischen Bettfedern, Flanmen nnd gespon­
nenem Roßhaar zu den billigst'N Preisen. 

758) Marburji, Vurgpla^. 



Armknfondes veranstaltrle Lolttrie enthält Treffer von 
1VVV, 2W, j Ducaten 1W, Ivi), t Gulden 

200, 100, 100, j in Gold Ivv, 1W, t Silber 
3 Wiener Communal-Lose, deren 

Haupttreffer beträgt, 
und viele andere Kunst- u, Werthgegenstände in Gold u. Silber, 

zusammen 

Ireiker lkl. 
Vit Zitliung erfolgt unter Äontrolle des Magistrates am !3. Februar 1877. 

Vci auSi^artigen Aufträgen wird frankirte Einsendung des Betrage» und Bcischluh von 
l'r. für franko Zusendung der Lose und s. Z. der Ziehungsliste ersucht. 

Wvvk«ol8tubv äer Union-ösnic, Wir», VrabtN 13. 
bisher: Wechselstube der k. k. priv. Wiener Handelsbank 

vormals: I. E. Sothen. (1395 
T^irst Llise sind auch loco durch die b:tsl»''ri. e.' befannten Verkaufsstellsn zu beziehen. 

Mit nur 

S« Kr 
als Preis eineS 

^riginalLofeS 
sind zu gcwinnen 
t « « « 

Dukaten 
effektiv in Gold. 

»««« 

»  l o I »  
uud Aieeumalismus-Leidcn, neu entstände«, 
werden in »venigen Tagen, oft in wenig.» 
Stunden, ältere in tu'zer Zeit geheilt und 
langjähiigkn Knochenschtveuungkn Schmerz-

, losigteit vcrschafft. 
DltseS äußere Mittel wurde sei» 28 

Jahren virlfach verbessert u»»d tausendfältig 
mit heilbringendem Erfolge angewendet, 
was mit zahlreichkn Dankschreibrn, die zur 
Einsicht vorliegen, erwiesen wird. 

Preis per Flacon l fl. 
Bei Anschaffung erbittet Mittheilung 

dtr KiankheltSumstände, um in j'dem Aalle 
pasieudste Anw<ndungS»ve se vorschreiben zu 
können, (1276 

>«!Ä»WI»»WW 

durch welchen bedeutende Liefe 
runaen nach dem Orient unter 
bleiben mußten, veranlaßt die' 

Wäsche - Brautausstattung - Jabrik 
von 

m»»«»». Wie», Rotheuthurmstratze 31, 
sämnttliche zlirlickgehaltene größere und kleinere Waavensendungen 
^ VN Herren-, Damen- «ud Kinder-Wäsche, sowie Leinwand, 
Eacklttcher, Tischzenge ic. um das enorme Lager rasch abzusetzen 

zu nachstehenden wahrhaft billigen Preisen abzugeben. 

VV Anstatt Zwei «ur Einen Gulden! 
I Herren» Unterhoft frt»t»er fl. R.ao nur »r. va 

engl, vatisttttcher mit fürbtgem Rand, gei/luntt früker fl. », nur fl. R.--
l Shirtlng-Herrenhemd mit glatter od. Faltendrust früher fl. », nur fl 
^ cchkiärdiges PerkaNhemd. neueste» Muster früher fl. », nur fl 
t eugl. Trikot»Leibchen oder Hose» wriß uu» fSrbtg ,rüder fi. S, nur fl. I.— 

elegante Bat?sttllcher mit järbigem viand. gesäumt früher fl. », nur fl. R.-
0 dreifache HalSträgen, neueste Form früher fl. », nur fl. 
» qeschlun^ies DalNenhemd von bestem Shirting früher fl. S, nur fl. R.— 
1 elegante Damenhose mit Säumchev'Aufputz früher fl. S, nur fl-^«^ 
l feine« Lyirting-Säumchen-NachitorsetldefierSvrt«früher fl. », nur fl. 
i feine Leinrntiicher. garantirt echt Leinen früher fl », nur fl. 
I Leilien-Herren'unterhos« frütier fl. », nur fl. I.— 
> setncö ^ärbigeS Cretonhemd, garantirt eäitfärbig früher fl. ». nur fl R.so 
I weiiieS H rrenhemd mit glatter dreifache-, ivrust früher fl. », nur fl. >.»« 
l reich gcputzie« Damenhemd bester Horte früher fl. S, nur fl. ».»0 
> <elnst gestickte Damevhos^leganter Auönthrung früh,r fl. » nur fl. I.so 
l Shirting-Damen-Unterrock von destev, E-chnitt früher fl. nur fl. ».»0 
> Herren-Unterhofe, echt Rumburger Leinen früher fl. », nur fl I ao 
l engl. Oxfl'rd.Hemd, neuestes Mufler, gawni echt früher fl. 4, nur fl. 
t echt Siumb.Herren-Leinenhemd m.reich. g.>it.nvrlift «ruher fl. 4, nur fl. 
» feinst Ballhemd, Handstickerei, neuester^^chnin irüher fl. 4, nur fl. S.— 
« P.iar ft-ine engl. Mancheten, modernster^ ^iher fl. 4, nur fl. S. 
1 fein gesticktes Damenhemd in reicher AuSstatl,n,g rüher fl. 4, nur fl. 
1 eleg. französisches Eorsett mit reicher Etickere» früher fl. 4, nur fl. 
1 seiner Damen-llntenock mit reichem Aufputz ^ frither fl 4, nur fl. » — 
s Damenhose aus best. Schniirlbarchent. glatt u. r-icti grp. fl. 
1 Rvlk aus desiLm Echvürlbarchenr, glatt u. reich geputzt 

I »a, ».ao 
f l .  i . a « , » s o  

l itorselt, bester Schiiürldarchent, glatt und reich geputzt fl. I.SS, » — 
l Herrenhemd, Rumburger, echt» glatt oder falt g, feinste fl S » SV, 4 
i Herrenhemd, echt Rumb., Fantasie u. gestickl, feinste fl. S.SV, ̂  4 tiv, k 
1 Damenhemd, echt deinen, ^latt Kantast.', feinste fl. I.a«» Z>, S SV, » 
t wamenhemd, echt Leine,', »estickt. feinste^ 
t HtitS ikNen Schniirlb.crchent. feinste ^ 
tt StÜck^« breile ^iNtvcher odne Naht, 
tt ^»nttlcher ol'ne Äahr. rein i^'einen, feinste 

fl. » a«, » 4 
fi. v.äo, », v, lo, I» 

fl. < »v 

1 Vperst'Nig>'8 Tilcbgrdeck, »iwllch und Damast 
fl. ^4 a«, »« so 

fl », » av, 4, 4 »«, a.aö 
l tZpersonl.ta T'schgtd?lt, ijwilch und Damast 
l «^tÜck so «.^llen «/« dreit,- Hau?leinw.ind 

fl^ t«», »V, »», »», »4 
fl. a äo, « SV, 7.a«, s 

t Htllck 4S n br«le Cr^..ölei!noand fl I«, »7, I», »» l»V 
l^tiick bv Etle» breite Irlander u Holländer fl. t», I», «0, SS, S4, S7, »v 
1 StiickÄ Ell n», breit'! ittumdurger Leinwand fl. 24, S7, ÄÄ, R»,»«, 4« diS «« 

fl. », s.äv, 4, a/s7v, s l:« Stück Hcindtilcher, Zwilch und Dcmast 

^ ttpersoniges Damast-Tischgedeck od. L4 Stück 
»»ttRIiRDD» Tacktilchcr bei Eittkältfen von 50 (Äulden. 

Äriestiche Aufträge gegen Baarsendung oder Nachnahme 
werden gen'issenhaft und prompt effektuirt. — PreiS-Courante 
und BrantanSstattunflS-Ueberschliige werden gratis zugeschickt. 

Aufträge gegen Baarsendung 
oder Nachnahme an die 

Lscilk - örsutÄUsststtu»^ - ksdri^ 

von 

^ Str»«»«, 

Wien, I, Rothenthurm-
strake Nr. Äl. 

Vm MWUckil Iiill SurMz eWiederl!! 
_ ^ Große Gewt««e vet nur geringem Risiko!! 

k'Är kmk. H ^ 3 N. Üö kr. S. ^ 
versende ich prompt und gewissenhaft durch I'ost, e i n  O r i g i n a l -

» r i x i n k l l - I ^ o o s  f i i r  l^oos, V, ^rixiv»l-^oo8 für tt. 1. iLr, V« 
88 Xr. ü. ^.^kem bloßer Antheilfchetn, fonvern virkUoks8 V^ertdod^oot) 
zu  der  «»»  t » .  ne u  begmnenden  ^  

27l. Hamburger garailt. Staats-Lotterte 
denn von jetzt ab neu eingerichtete uuv günstiger vertheilte Spiel- und 
GewinN 'Fomat ion  l a u t  P lan  u .  A .  den  V ör tbe i l  b i e t e t ,  da ß  schon  in  1 .  S la s se  
Ä vr  An»« .  — KK t t .  V .  a l so  mehr  
a l S d aS Dr n fac h e  des  E insa tze s  be t räg t .  Außerdem Gew in n e  v o n  12 ,0 lX) ,  
l5,000, so,ovo, 26,000, 80,000, 86,000, 40,000, ö0,000, S0,000, 80,000, 
125^, 2ö0,000 ^ 

tvelche in 7 Mtheilungen zur Entscheidung kommen. — Nähn^eS im Spielplan, 
den ich auf Verlangen unbeschränkt xrstis »tnd fr»neo versende. 

Z)it AuSloosunA der Gewinne sowie auch die nachherige Auszahlung derselben 
steht unter Og.r»vtls und Kontrolle der Atakts ^ivsn» Vvvuültiov. 

Attr und sichere Bedienung biirgt vaS lOUSiiitzrige 
RenommH meiner Firma. 

Siefereuz die «vörse!! 
I l Die überaus starte Nachfrage veran- -M- « ^ M 

latzie in früheren Jaliren leider eme lasche MM< FWl 
meine« Vorrath» an Loosen. Ich MM VMMAW 

habe dteSnml Vorsorge aetrössen, alle» 
ftellunge«, welche vis z^v« tZD. . 
zember «. bei «tr eintreffen, ausnahm»» 
lo» Folge leisten »» können. 

Bank-Geschäft.LottetieOber.Einnehmer. 

Oeffentlicher Dank. 
Durch eine Kollekte, welche der k. k. Amtsdienes Herr Matthäus Steth 

kingelcitct, tvurde ich mowentali einer aufreibenden Nothlage entrissen, in welche 
ich mit zwei nai,z kleinen Kindern durch den plößlich erfolgten Tod meine» 
Gatten, des provlsorischtN AmtsdienerS Georj^ Mravla,^ drr k. t. BezirkShaupt-
mannschaft versetzt worden bin. Für diest rettende Hilfe sage ich sämmtlichen 
edelmüthigen ?. 1'. Wohlthätern meinen herzinnigsten Dt'nk. 

Johaina Mavlsg, AmtsdienerSwitwe. 
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